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UNSER BRIEFKASTEN

« Unschweizerisches
aus der Urschweiz»
(Zum Briefkastenbeitrag in Nr. 29)

Schlußwort
Der Nebelspalter hat eine große Zahl von Briefen

erhalten, die sich zur Bestellung der
Kirchenglocken von Lachen bei einer ausländischen
Firma pro und contra äußerten, mehr pro. Die
Presse aus dem Gebiete der betreffenden Gegend
hat Stellung zu Gunsten der Besteller bezogen.
Sie nannte die Kritik eines Schwyzers im Nebelspalter

eine <Frechheit>. Nun, dem Nebelspalter
steht es nicht an, wehleidig zu sein und zudem
hat man in der Urschweiz noch Verständnis für
die Freiheit der Kritik, die mit Frechheit nicht
verwechselt werden darf.
Wir geben abschließend der Firma Rüetschi in
Aarau das Schlußwort, weil die Begründung der
Vergebung ins Ausland die berufliche Haltung
der sehr angesehenen Firma tangierte.

Es trifft nicht zu, daß Lachen durch unsere
Offerte im Betrage von 146 000 Franken veranlaßt
worden ist, eine deutsche Vergleichungsofferte
einzuholen. Vielmehr hat der - seither wegen
Unregelmäßigkeiten in Untersuchung gezogene
und entlassene Gemeindeschreiber den Auftrag
erhalten, bei Rüetschi eine Offerte einzuholen
und hat dies aus Gründen, denen wir hier nicht
nachgehen können, unterlassen. Als sich dann
unsere Firma, die schon Jahre zuvor in der
Angelegenheit begrüßt worden war, von sich aus
nach dem Stand der Dinge erkundigte, konnte
der Gemeindepräsident antworten, man habe
angenommen, Aarau habe kein Interesse an dem

Auftrag ein Auftrag, wie er kaum alle
Menschenalter einmal vorkommt - da man sich
nicht gemeldet habe!
Der Unterschied im Preis zwischen der deutschen
Offerte und der unsrigen rührt vor allem von
2 Faktoren her. Einmal von den Löhnen, indem
die deutschen Gießerlöhne wenig mehr als die
Hälfte der unsrigen betragen. Wenn von Lachen
aus in der 2. Einsendung behauptet wird, dieser
Lohnunterschied werde « durch ziemlich strenge
Zollverpflichtungen mehr als egalisiert », so ge-

Nach einem berühmten
Diplomaten soll ein guter Kaffee so
sein :

Noir comme le diable. chaud
comme l'enfer, pur comme un
ange, doux comme l'amour.

Migros-Kaf fee ein Begriff

schiebt dies wider besseres Wissen. Denn die
Herren haben ja den Zoll bezahlt und wissen
daher, daß er mit seinen 40 Rappen pro Kilo
noch nicht einmal 5 "lo des heutigen Glockenpreises

ausmacht. Dagegen mußte jüngst eine
vorarlbergische Gemeinde auf ihren Wunsch,
Glocken bei uns zu bestellen, verzichten, weil
der österreichische Zoll ein Vielfaches des unsrigen

ausmacht und geradezu prohibitiv wirkt.
Der übrige Teil der Mehrkosten fällt fast
ausschließlich auf die Ausrüstung, indem Aarau der
Maxime huldigt, daß zu Glocken, die Menschenalter

überdauern, auch eine entsprechend qualitativ

hochstehende Ausrüstung gehört, und hiefür
bisher unübertroffene Konstruktionen entwickelt
hat. So betrug denn in unserer ursprünglichen
Offerte der Preis für die Glocken allein bei einem
200-300 kg schwereren Gewicht Fr. 105 000-
gegen 90000 - der Konkurrenz, was bei
Berücksichtigung der Löhne beweist, daß die ausländische

Konkurrenz eine bessere Marge besaß als
wir. Und da wagt man es noch, uns
Preisübertreibungen vorzuwerfen! Und wenn wir dann
im harten Kampf um die Erhaltung der
schweizerischen Glockengießerei unter Einrechnung von
Vereinfachungen bei der Ausrüstung und unter
weitgehendem Verzicht auf Verdienst und
Risikoprämie, ein Abgebot machen, um einen Auftrag

vom Umfang des in Frage stehenden zu
retten, dann ist das für gewisse Eidgenossen
<höchst sonderbar.
Es trifft nicht zu, daß tiefere Glocken mit
leichterem Gewicht das Ergebnis der zinnfreien
Ersatzlegierungen seien, die im Deutschland der
ersten Nachkriegsjahre aufkamen und von
maßgebenden Kampanologen als eine vorübergehende
Nothilfe beurteilt wurden. Man kann auch in
der echten Bronze schwere, mittelschwere und
leichte Glocken herstellen. Die Sache ist eine
Frage des gewünschten Klangvolumens. Je schwerer

die Konstruktion, desto voller der Ton. Aarau
offeriert stets in erster Linie seine schwere
Ausführung, weil sie ein Optimum darstellt. Rüetschi
ist aber selbstverständlich auch imstande, leichte
Glocken herzustellen, und hat solche schließlich
auch im Fall Lachen angeboten; doch ging man
darauf nicht ein, weil man eben unter gewissen
Einflüssen bereits festgelegt war.
Dies sind die Tatsachen, für welche die Beweise

zur Verfügung stehen.

Glockengießerei H. Rüetschi A.G.
Aarau

Kammermusik
Lieber Nebelspalter!

Eine bescheidene Frage: Wußtest Du, daß es
ein Festival International de Musique de Cham-

Blockschrift

bre braucht, ' damit man den Musikfreunden
Badekostüme vorführen kann?
Beiliegende Anzeige beweist, daß wir uns unter
Kammermusik scheinbar etwas ganz Falsches
vorstellen.

DIVOA/rVE
CASINO

FESTIVAL INTERNATIONAL

MUSIQUE DE CHAMBRE

*
Ce soir

Le celebre guitariste

ANDRES SEGOVIA

Somedi 9 et dimanche 10 juillet
matinee et soiree

BAL du Concours hippique
Le fetntaisiste international

MAURICE BAQUET
*

Mardi 12 juillet
Gala « PARIS 1955 »

Defile de couture et de maillots de bain
Election de MISS DIVONNE

SERVICE DE CARS GEN6VE-DIVONNE :
tous ies jours ä 14 h. 30 et 21 h. Retour assure

Agent« Auderset & Dubois, pl. Cornavin

Roulette/\

BOULE ¦
8ACCARA

Mit freundlichem Gruß Frau L. B.-P.

Liebe Frau L. B.-P.!
Und so war es denn auch! Wir werden
umlernen müssen - das Däfile der Badenixen, die
sich um den Titel einer Miss Divonne bewerben,
ist die wahre Kammermusik der Gegenwart,
und das Lied, das aus der Kniekehle dringt, ist
Lohn, der reichlich lohnet.
Mit freundlichem Gruß! Nebelspalter

Lieber Nebelspalter!
In der Ausgabe vom 17. Mai der größten Zeitung Belgiens <Le Soir> erschien beiliegende Anzeige:

du ZOUTE. Tel. 37.77.88 de 9 ä 18 h./;j| Fentecoie ; iji it., i i>. pers. äg. ou auc.
(sauf dimanche) 3489E serv. compr. Peche Soins medic. compr.let sapins. 34464ElTel. 37.82.79. 31715E

SEELISBERG (Blockschrift) 845 m.s.m.
Magnif ique panorama sur le Lac des Quatre-Cantons. Ideal pour des
vacances reposantes. 9 hötels. Sports nautiques. Tennis. Pro-
menades. Concert. Danse. Funiculaire depuis Treib, route
d'automobile, depuis Lucerne 35 km., de Zürich 80 km. 95312E

Prix s;

HOST
ouve

R. PO
de got

Hot
Conf.
sur la

Vielleicht kann man sie brauchen! Gruß! R. H.
Lieber R. H.l
Vielen Dank für die lustige Anzeige! - Da hat man offenbar für den Druck vorgeschrieben, das
Wort Seelisberg solle in <Blockschrift> gesetzt werden, und nun ist ein Seelisberg-Blockschrift
herausgekommen, das nun wahrscheinlich dem kategorischen Imperativ: <Treib Seelisberg)
Konkurrenz machen wird. Gruß! Nebelspalter
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